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Süsse Melodie der Nachtigall 
Wunderbare Klänge sind mit Maurice Steger und Daniele Caminiti in der katholischen Kirche Bad Ragaz  
zu hören gewesen. Die beiden Meister haben ihr Publikum in den Bann gezogen. 

von Jürg Kesselring

D em ehrenamtlich geleite-
ten Verein Kirchen-Klang 
Bad Ragaz mit der Präsi-
dentin Elisabeth Potztal 
ist es gelungen, zwei welt-

bekannte Musiker für ein Konzert in 
der katholischen Kirche zu gewinnen, 
die denn auch entsprechend dieser Pu-
blikumsmagnete von einer zuneh-
mend begeisterten Zuhörerschaft ge-
füllt war. 

Brillante Spielweise
Maurice Steger mit seinem grandiosen, 
teilweise extrem virtuosen, aber im-
mer spielerisch kontrollierten Spiel auf 
diversen Flöten war einst auch Block-
flötenlehrer in Bad Ragaz gewesen, 
und hat dann eine grossartige Karriere 
gemacht, die ihn auf die ganz grossen 
Bühnen gebracht und mit diversen re-
nommierten Preisen bedacht hat. Er 
spielt seine diversen Blockflöten derart 
gekonnt und virtuos, dass man als Zu-
hörer ganz in Bann gezogen wird und 
nur noch staunt ob seinen musikali-
schen Differenzierungen und motori-
schen Fertigkeiten. Er wird auch als Pa-
ganini der Blockflöte bezeichnet und 
hat mit seiner technisch brillanten 
Spielweise und seinem musikalischen 
Verständnis und Fingerspitzengefühl 
diesen Instrumenten zu neuer Wert-
schätzung verholfen.

Daniele Caminiti spielte begleitend 
und solistisch die Renaissanceinstru-

mente Theorbe und Erzlaute (Arciliu-
ta), bei denen die übliche Laute in die 
Bass-Region erweitert wird. Die damals 
verwendeten Darmsaiten konnten 
nicht noch dicker gemacht werden, um 
die tiefen Töne zu erreichen. Diese kön-
nen nicht gegriffen, nur von der rech-
ten Hand gezupft werden. Für sie ist 
ein zweiter Wirbelkasten eingerichtet. 
14 Saiten hat eine Theorbe: ein Riesen-
ding, gelegentlich auch «Giraffenlaute» 
genannt. 

Fröhlich hüpfend – leise und zart
Auf dem Programm standen von Bene-
detto Marcello (1686–1739) die Sonate 
Nummer 2 in d-Moll für Blockflöte und 
Basso continuo mit fröhlich hüpfen-
den Allegro-Sätzen und klanglich diffe-
renziertem langsamem Adagio und 
Largo (bei denen auch die Atemtech-
nik bewundert werden konnte). Dass 
sich der Ausdruck «Arpeggio» für ei-
nen Akkord, bei dem die einzelnen Tö-
ne nicht gleichzeitig einsetzen, son-
dern in kurzen Abständen nacheinan-
der gebildet werden, von der Italieni-
schen Harfe «arpa» abgeleitet, liess 
sich in einer Toccata Arpeggiata für 
Theorbe solo von Giovanni Girolamo 
Kapsberger (1580–1651) und auch in 
der Sonata IX c-Moll von Giovanni Zam-
boni (etwa 1664–1721) gut nachvollzie-
hen: eine einfache und sehr wirkungs-
volle Art für Akkordvariationen mit 
zunehmend kleineren Notenwerten, 
die zur Belebung eines Musikstückes 
eingesetzt werden. Auch wenn das Ins-

trument ganz leise und zart gespielt 
wurde, konnte es sich in der Kirche 
auch gegen die Rutschgeräusche eini-
ger unruhiger Zuhörerinnen durch-
setzen und den Raum mit Wohlklang 
füllen. 

Das Konzert stand unter dem Titel: 
«Die süsse Melodie der Nachtigall», 
nach einem Stück aus «der Fluyten 
Lusthof» des blinden Komponisten, 
Glockenspielmeisters und Flötenspie-
lers J. Jacob van Eyck (circa 1590–1657): 
Variationsfolgen über beliebte Lieder, 

Tänze und Melodien seiner Zeit. Es 
wurden auch besonders schöne Varia-
tionen und Improvisationen geboten 
zu Liedern aus dem 17. Jahrhundert 
«Canzoni del sei’cento» mit so schönen 
Titeln wie «Il spiritillo brando – «Der 
weiche Kobold» oder «Il melo – der Ap-
felbaum» oder «La suave melodia – die 
sanfte Melodie» mit der Bass-Flöte. 

Mit ganzem Körpereinsatz
Von Giovanni Adolfo Hasse (1699–1783) 
wurde seine «Cantata per flauto», also 
ein Flötengesang, geboten, die ein Graf 
für seine Koloraturen singende gelieb-
te Gattin bestellt hatte und in der Tat 
war es auch für den Meisterflötisten 
ein enorm virtuoses Werk, das er gross-
artig meisterte mit allem Einsatz von 
seinem grossem und auch stakkato-
artig geführtem Atem, raschesten, 
gleichzeitigen und fein ausgeglichenen 
Bewegungen von Zunge und Lippen, 
den extrem flinken trillernden Fin-
gern, tänzerischen Bewegungen von 
Rumpf und Becken, federnden Ober-
schenkeln, die bisweilen auch fast 
blitzartig hochschnellen, um auch 
noch zusätzlich ein Loch der Flöte zu 
verdecken und damit den Ton zu ver-
ändern, bis zu den mitwippenden Ze-
hen: ein Hochgenuss in einem beson-
deren Konzerterlebnis voller Spielfreu-
de, Virtuosität und grenzenloser Musi-
kalität, für das sich das grosse Publi-
kum sehr dankbar zeigte. Wunderbar, 
dass der Verein Kirchen-Klang solchen 
Hochgenuss ermöglicht.

Musik in der Werft
Der Chor Cantamos hat in Walenstadt die Bootswerft Wolf zum Erklingen gebracht 
und das zahlreiche Publikum mit einer bunten musikalischen Palette begeistert.

von Melanie Romer 

Walenstadt.– Das Publikum musste eng 
zusammenrücken, damit alle einen 
Platz in der Bootswerft Wolf finden 
konnten. Bereits zum zweiten Mal wur-
de die imposante Werft in Walenstadt 
zum klangvollen Konzertsaal für den 
regionalen Chor Cantamos. 

Eröffnet wurde der Abend mit 
einem packenden Medley aus Liedern 
von Abba und Madonna, arrangiert 
von Chorleiter Nicola Schöni und solis-
tisch gestaltet von Rebecca Müller. 
Nach «Uptown Girl» von Billy Joel, 
«Hey Brother» von Avici und dem be-
rührenden «Heaven» von Gotthard 
folgte eine musikalische Überraschung. 

Das Chorleitungs-Team mit Nicola 
Schöni und Laurah Kasemann präsen-
tierte den populären Tango «Por una 
Cabeza» und wurde dabei begleitet 
von Orlando Hürlimann am Cello. Mit 
«Mr. Postman» von den Beatles und 
dem bestechenden Solo von Vera Good 
ging es dann in die Pause, wo sich die 
zahlreichen Gäste am bunten Buffet 
verpflegen konnten. 

Berndeutsch zum Schluss
Chormitglied Michael Dürst führte 
auch in der zweiten Hälfte charmant 
und informativ durchs Programm. 
Nach «God only knows» von den Beach 
Boys, «Flowers» von Miley Cirus, und 
«Viva la Vida» von Coldplay verzauber-

ten Claudia Bigger und Michael Dürst 
das Publikum mit dem sinnlichen Du-
ett von Woodkid «I love you». An-
schliessend nahm Rovena Schöni die 
Gäste mit ihrem Solo in Stevie Won-
ders Stück «I wish» mit auf eine Reise 
in die Vergangenheit.

Auch bei den Zugaben hatte Canta-
mos noch einige Highlights im Köffer-
chen. Bei «Sweet Dreams» von Euryth-
mics glänzte Melanie Good am Saxo-
phon und Uschi Kurath als Solistin. 
Den Abschluss machte schliesslich die 
wunderschöne Ballade «Für immer uf 
di» von Patent Ochsner. Die Gäste und 
der Chor liessen das erfolgreiche Kon-
zert anschliessend beim gemütlichen 
Zusammensein ausklingen.

Gypsy-Klänge 
wehen durch 
den Jazzkeller
Sargans.– Morgen Freitag, 15. Novem-
ber, ist Sébastien Kauffmann mit sei-
ner Band im Sarganser Jazzkeller zu 
hören. Gypsy-Interpretationen und 
mehr sind zu erleben.

Die Gitarre faszinierte Sébastien 
Kauffmann, soweit er sich erinnern 
kann. In Frankreich ist er schon lange 
kein Unbekannter mehr. Der Gitarrist 
begeistert mit seiner Band seit über 15 
Jahren das Publikum mit seinen fein-
fühligen und meisterhaft gespielten 
Gypsy-Interpretationen. Kauffmanns 
Jazz Manouche schwingt zwischen 
Swing, Balladen, Boléro und Gefühlen. 

Kauffmann stand in ganz Frank-
reich schon auf vielen Bühnen, aber 
auch in anderen Ländern. Das Konzert 
im Jazzkeller des Zunfthauses zum Lö-
wen in Sargans beginnt um 20.15 Uhr. 
Türöffnung ist um 19 Uhr. (pd)

Plüsch und Deville 
sind zurück
Im Alten Kino steht Grosses bevor: Dominic Deville 
lädt zu seinem wilden Bühnencomeback ein und die 
Kultband Plüsch gibt nach elf Jahren eine Zugabe. 

Zurück auf der Bühne: Dominic Deville und Plüsch treten im Alten Kino Mels auf. Pressebilder

Zwischen Swing, Balladen, Boléro und  
Gefühl: Sébastien Kauffmann nimmt sein 
Publikum mit auf eine musikalische Reise 
im Gypsy-Stil. Pressebild

Lässt sein Publikum staunen: Maurice 
Steger spielt extrem virtuos, aber immer 
spielerisch kontrolliert. Bild Jürg Kesselring

Klangvoller Konzertsaal: Bereits zum zweiten Mal begeistert Cantamos unter Nicola Schönis Leitung in der Bootswerft. Bilder Melanie Romer

Mels.– Morgen Freitag, 15. November, 
betritt Dominic Deville um 20.15 Uhr 
die Bühne des Alten Kinos in Mels. 
«Nach etlichen Jahren im Fernseh-
rausch kehrt der Satiriker Dominic De-
ville auf die Kleinkunstbühnen zu-
rück», heisst es in einer Pressemittei-
lung. Quasi aus dem Off heraus suche 
Deville mit seinem neuen Solopro-
gramm «Off» Antworten auf Fragen, 
die er so vor den TV-Kameras nie zu 
stellen gewagt habe. Vorausgesagt wird 
«ein Bühnencomeback voller Irrungen 
und Wendungen». 

Einen Tag später gibt es ein weiteres 
Comeback: Die Kultband Plüsch macht 

auf ihrer «Zuegab»-Tour Halt in Mels. 
«Eine der grössten Bands der Schwei-
zer Popgeschichte betritt nochmals die 
Bühne», heisst es dazu. Die fünf 
«Mundart-Helden» Ritschi, Simi, Hun-
zi, Bali und Röschel aus dem Berner 
Oberland sind zurück. Oder besser ge-
sagt. Sie waren nie ganz weg – elf Jah-
re nach ihrer letzten Konzerttournee 
folgt nun die Zugabe. Das Publikum ist 
eingeladen, gemeinsam die guten alten 
Zeiten aufleben lassen. Das Konzert 
von übermorgen Samstag, 16. Novem-
ber, beginnt um 20.15 Uhr. (pd)
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